
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezügspreis wird halb monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle

Nr. 5.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die Antwortnoten Frankreichs und Belgiens auf vie deuk
ſchen Vorſchläge vom 24. Dezember ſind in Berlin eingetroffen.

Zwiſchen der Reichsregierung und den thüringiſchen Vertretern iſt eine Einigung über die Behandlung der Plrhaunge

in Thüringen erzielt worden.
Der engliſche Generalkonful Clive aus München hat bei

der Unterſuchung der Verhältniſſe in der Pfalz die Begleitung
franzöſiſcher Offiziere abgewieſen.

Die Gemeindewahlen in Sachſen haben ſtarke Verluſte der
Sozialdemokratie und Zunahme der bürgerlichen Mandate
gebracht.

In Paris hat die Sachverſtändigenkommiſſton zur Unter
n der deutſchen Zahlungsfähigkeit ihre erſte Sitzung ab
gehalten.

England unterſucht allein.
Der engliſche Generalkonſul Clive in Mün

chen hat ſich nach der Pfalz begeben, um die
S dortigen Verhältniſſe zu unterſuchen.

Sie vertragen ſich immer weniger, die beiden Entente
brüder am Rhein, nämlich die Franzoſen und die Eng

igen ſie es aber auch der Welt, was ſie bis
her immer durch engliſche Nachgiebigkeit zu verbergen

beſte Waiſt W S mie Schüſſe im „Wittelsbacher Hof zu Speyer en
in der Welt doch ein recht laut tragendes Eche gefunden;
ein Glückszufall für uns Deutſche iſt es zu nennen, daß der
„Times vertreter die Szene mit anſah, die zum Tribunal
geworden war. Der bringt aber nicht etwa die Feſtſtellung,
ob es Nationaliſten waren oder Separatiſten, die den
HeinzOrbis und ſeine Genoſſen niederſtreckten; mögen es
dieſe geweſen ſein oder jene das Urteil über den Sepa
ratismus war in beiden Fällen dasſelbe Darum will
ſich England ſpät genug einmal anſehen, wie die
Dinge in der Pfalz denn nun eigentlich wirklich ausſehen.

Der engliſche Generalkonſul Clive wird dieſe Miſſion
übernehmen, hat ſich aber die rn von franzöſiſchen
Offizieren verbeten. Die wollte man ihm von München
aus zur Verfügung ſtellen. Urſprünglich ſollte ein engliſcher
Beamter der Rheinlandkommiſſion hinfahren; aber das hat
Tirard, das Haupt dieſer Kommiſſion, zu verhindern ge
wußt. Pariſer Zeitungen ergehen ſich ſchon in allerhand
juriſtiſchen Spitzfindigkeiten über den amtlichen Charakter
des Generalkonſuls, über die „Berechtigung“ jener Reiſe
und kündigen an, daß man dem Engländer einen franzöſi
ſchen Beamten ins Auto ſetzen würde. Es iſt eine außer
ordentlich „kitzlige“ Geſchichte, daß der Engländer ſeine
Naſe in die zum Himmel ſchreienden Ungerechtigkeiten
ſtecken will, die die deutſche Bevölkerung in der Pfalz nun
ſchon ſo lange über ſich ergehen laſſen muß, als Franzoſen
dort ſtehen. Die Franzoſen wollten ihm franzöſiſche Offi
ziere als „Begleiter“ mitgeben. Von engliſcher Seite iſt
darauf beſtanden worden, daß der engliſche Generalkonful
ſeine Unterſuchung in der Pfalz ohne Begleitung oder Auf
ſicht von franzöſiſchen Beamten oder Offizieren durchführt.

Der Adjutant des früheren franzöſiſchen Gewalthabers
Mangin in der Pfalz, unter dem es nicht anders war als
jetzt, ſchrieb über die Politik ſeines Herrn ein Buch, aus
dem die wahren Separationsabſichten Frankreichs allzu
deutlich ans Licht gezerrt wurden. Und General de Metz?
Nun, er hat den erſchoſſenen Heinz Orbis als einen
Freund Frankreichs in der Grabrede bezeichnet die
der General höchſtſelbſt bei der Beerdigung des Einpörers
für notwendig hielt. Heinz ſei für eine gerechte Sache
gefallen. Wenn alſo der engliſche Generalkonſul das Ver
halten der Franzoſen den Separatiſten gegenüber feſtſtellen
ſoll, ſo iſt das eine Aufgabe, die außerordentlich leicht zu
löſen ſein wird.

Denn der Bevölkerung iſt ja die Gegenwehr gegen die
Separatiſten einfach verboten worden. Und der Familie
des Erſchoſſenen hat General de Metz das tiefſte Beileid

des Oberkommiſſars Tirard ausgeſprochen Herz, was
begehrſt du noch mehr? Es ſind zurzeit übrigens aus
kän diſche Berichterſtatter in einer für die Fran
zoſen überaus unerfreulichen Menge nach der Pfalz gereiſt,

Und der Vertreter der „Daily News“ betrachtet das Re
ſultat der engliſchen Unterſuchung eigentlich ſchon als fertig
und klar: die Teilnahme der franzöſiſchen Militär und
Zivilbehörden am Begräbnis des Separatiſten beweiſe
wirklich genug, übergenug. Und der Engländer wird in
Mannheim und Heidelberg die Beamten ſprechen
können die mit Hilfe der Franzoſen von den Separatiſten

Mittwoch,

hinausgewieſen worden ſind Oder mit Hilfe der Separa
tiſten durch die Franzoſen. Das iſt nämlich gonz und
dasſelbe Der franzöſiſche Rheinkommiſſar Tirar d
ſchnaubt Rache für dieſes engliſche Ausder-Reihe-Tanzen,
dieſen „Kbergriff“. Flugs hat er angekündigt, daß er zwei
franzöſiſche Offiziere zu Feſtſtellungszwecken in die briti-
ſche Beſatzungszone, nach Köln, ſenden wolle,
die dort eine Unterſuchung über die deutſchen Geheim
organiſationen in die Wege leiten ſollen. Denn, ſo ver
ſichert Tirard mit frommem Augenaufſchlag, dieſe ſeien
für die Sicherheit der Beſatzungstruppen einſchließlich der
Rheinlandkommiſſion außerordentlich gefährlich. Damit
will er natürlich nur die Engländer ärgern

Ginge es nicht letzten Endes doch auf unſere Koſten,
ſo könnte man als Deutſcher ſich über dieſen engliſch-fran
zöſiſchen „Konflikt“ amüſieren. Wir überſchätzen ihn nicht,
aber er iſt Symptom. Entſchieden wird ganz wo anders,
als in der Pfalz. Wir können daher nur mit bitterem
Scherz zitieren: „Wie ſchön iſt es, wenn Brüder einträchtig
beieinander wohnen!“
Dr. Geßler über die deutſche Kultur.

Gefahren der Gegenwart.
Jn Allenſtein hielt der Reichswehrminiſter Dr.

Gefler auf einem von den Demokraten veranſtalteten
Kullurtag eine Anſprache über die kulturellen Gegenſäer
und die Notwendigkeit einer Kberbrückung“.

Der Reichswehrminiſter betonte, durch Verſchärfung
ber Streitigkeiten, die nirgends ſo zahlreich und üppig
blühen wie in Deutſchlands Grenzen, verſuche Frank
re ich im Süden Deutſchlands eine katholiſche Monarchie
und im Norden eine proteſtanſche Republik erſtehen zu
laſſen. Es liege Frankreich alles daran, die Streitpunkte
zwiſchen Ländern und Reich hierfür auszuſchlachten und
auf beiden Seiten aufzuhetzen. Die allgemeine Entwick
lung in Deutſchland, die ſich von dem zentralen Syſtem
zu entfernen beſtrebt iſt, leiſtet dieſem Vorhaben Vorſchub.
Jeder Stamm bekenne ſich immer mehr als Einzelheit, ſo
daß Preußen, Sachſen, Bayern, Thüringen und Weſtfalen
ſich immer weniger als Deutſche fühlen. Als eine der nach
teiligſten Folgen der Markſtabiliſierung hält er die Ver
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Arbeitgebern uns
Arbeitnehmern und beſpricht eingehend die in dieſer
Verſchärfung ruhende Gefahr gerade für die Gegenwart.

Bei einer ſpäteren Rede hob Dr. Geßler die po litt
ſche Verſtändnis loſigkeit des deutſchen
Volkes hervor, aus der heraus man ſich mit gegen
ſeitigen Streitigkeiten abquäle, während man ſich ver
nünftigerweiſe mit der Frage „Wie kommen wir aus den.
Elend wieder heraus beſchäftigen ſollte. Der Verlauf
der letzten Jahre habe zur Genüge gezeigt, daß von inter
nationalen Abmachungen gar nichts zu erhoffen iſt. Es
häben ſich allerdings in letzter Zeit unter den uns feind
lichen Großmächten neue Gegenſätze herausgebildet, doch
iſt im Augenblick auch aus dieſer Konſtellakion für Deutſch
land noch nichts zu erhoffen. Rußland beginnt je
immer mehr, ein Faktor im Leben der Völker zu werden.
Das deutſche Voll hat im Jahre 1923 den zweiten
Krieg verloren. Dieſer zweite Krieg iſt ein verlorene
Wirtſchaftskrieg. Er hat die deutſche Wirtſchaſt an derr
Rand des Abgrundes gebracht. Der Miniſter wies ſchließ
lich auf die unbedingte Notwendigkeit hin, zu ſam men
ſtätt auseinanderzuwachſen.

Politiſche Rundſchau.
OHeutſches Reich.

Keine Verringerung der Kohlenſteuer.
Jn Düſſeldorf hat eine wichtige Beſprechung zwiſchen

dem franzöſiſchen Vertreter einerſeits und Stinnes Alöcner
Und anderen deutſchen Induſtriellen andererſeits ſtattgefun
den. Es wurde über die Ausführungsbeſtimmungen des
Abkommens vom 24. November verhandelt Wie verlautet,
bleiben die Franzoſen vei ihrer Forderung daß die
Kohlenſteuer auf ihrer bisherigen Höhe bleiben ſoll.

Erleichterungen an der Zollgrenze. u vawels
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde iſt an die Handelskammer See nerengetreten, den Bau und die Ein

rich ung von Zoll Lagern und Reviſionsſchuppen auf ver
ſchiedenen Bahnhöfen und Verſchiebebahnhöfen zu über
nehmen mit Rückſicht auf das große Intereſſe der n
meinheit an einer ſchnellen und möglichſt reibungsloſen Ab
wickelung der Verzollung und Paßkontrolle. Zur Durch

tar 1924.

Khalter in Madrid

27. Jahrg
Aufbringung der erforderlichen Geldmittel
der Zollhausgeſellſchaft mit einem Kapital

rk gegründet worden. Die Geſellſchaft
geſtellt, mit möglichſter Beſchleunigung

und Paßkontrolle auf den genannten
t erfo hen Einrichtungen herzuſtellen. Die

rden ſofort in Angriff genommen.
teleuropäiſcher Zollverein.

kus München wurden Mitteilungen verbreitet über
hes von Dr. Furch, Direktor der Dresdner Bank

ſtammendes Projekt zu einem mitteleuropäiſchen Zollverein.
D an ſollte mit Unterſtützung des jetzigen Reichsbank

ſidenten Dr. Schacht im vorigen Jahre zuſtande ge
nen ſein. Dieſe Behauptung iſt, wie vom Reichsbank

präſidenten Dr. Schacht mitgeteilt wird, vollſtändig aus der
Luft gegriffen.
Prinz von Ratibor und Corvey geſtorben.

Der ehemalige deutſche Botſchafter in Madrid, Prinz
Max von Ratibor und Corvey, iſt in Sterz (Gberbayern)
geſtorben. Seit 1880 im diplomatiſchen Dienſt des Reiches
der ihn an die Botſchaften in Petersburg, Wien, Konſtan
Unopel, London und Rom führte, vertrat er das Reich als
Generalkonſul in Budapeſt, als Geſandter in Athen, in

Belgrad, in Liſſabon und sDer Reichsminiſter des Auswärtige
Sr. Strefemenn hat namens des Auswärtigen Ant
Hinterbliebenen ſeine Teilnahnte ausgeſprochen

Lparatiſten ſind Hochverräter.“
Der rheiniſche Separatiſtenführer Matthes hat in

Namen des Rheiniſch-Weſtfaäliſchen Unabhängigkeitsbundes
aus Huüſſeldorf an den Reichstag die Anfrage gerichtet,

iſche Kandidaten, die für die nä ſten Wahlen
zum Reichslag aufgeſtellt werden, falls ſie als Volksver
kreter gewählt ſind, die Straffreiheit der Abgeordneten
genießen
lichen geantwortet, daß bei Hochverr atsver brechen
der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages neuerdings
immer die Genehmigung zur Strafverfolgung erteilt, ganz
abgeſehen davon, daß die Verfaſſung die Straffretheit nür
auf Vergehen bezieht, die während der Ausübung des Ab
geordnetenmandats begangen werden, nicht auf vorher
geſchehene.

Blutige „LiebknechtFeier“ in Hamburg. o e
Die Kommuniſtiſche Partei Hamburgs hatte für Sonn

tag eine „Liebknecht-Feier“ geplant, die am Revolutions
denkmal auf dem Ohlsdorfer Friedhof ſtattfinden ſollte. Der
Kommuniſtenſührer Urbahns hielt zur Feier des Tages an
die Menge eine Anſprache. Als er den Friedhof verließ
wurde er verhaſtet. Die Polizei, die von der Menge be
drängt wurde, machte von der Schußwaffe Gebrauch. Eine
Perſon wurde erſchoſſen, zwei verwundet.

Großbritannien
X Engliſche Hilfe für die deutſche Arbeiterſchaft. Der

Sekretär der Trade- Union Amly und Arthur Henderſon,
Generalſekretär der Arbeiterpartei haben an die Abeiter
einen Aufruf gerichtet, in dem ſie zur finanziellen Hilfe
leiſtung für die deutſchen Arbeiter auffordern. Jn dem
Aufruf wird zum Ausdruck gebracht, daß man ſich kaum
n Bild von den ſchweren Folgen, die der Mark zuſammen
bruch der letzten Monate für die deutſche Arbeiterſchaft ge

habt hat, machen kann.
Aus In und Ausland.

Berlin. Die Reiſe des deutſchen Geſchäftsträgers in
Pats, Herrn v. Hoeſch, nach hier mußte wegen einer letchten
Erkrankung des Geſchäftsträgers verſchoben werden

Berlin. Die Polizei warnt vor verbotenen kommuni
Kundgebungen zur Wiederkehr des Todestages Karl
knechts am 15. Januar.Düſſeldorf. Die Beſetzungsbehörde hat das Geſuch der
Stadtverwaltung, den gegen den Oberbürgermeiſter
Köttgen erlaſſenen Ausweiſungsbefehl aufzuheben, abge
lehnt.
keit einen Oberbürgermeiſter zu wählenBochum. Von den Franzoſen wurde Landgerichtsdirektor
Minde vom h Landgericht ver haftet. Er wurde nach
Düſſeldorf abgeführt.London Das Blatt „Obſerver“ ſchreibt, Ramſay Mac
donalds erſte Tat werde die Anerkennung Rußlands ſein

Peking Das Abgeordnetenhaus hat die Ernennung vor
SunPaoSchi zum Miniſterpräſidenten gebilligt B.
dem Kabinett übernimmt der ehemalige chineſiſche Geſandte in
Lotidon, Wellington Koo, das Portefeuille des RKußern.

ſchen
ie be

bis im Jahre 1918 als Bote

Reichstagspräſident Löbe hat darauf im weſent

Die Stadtverwaltung ſteht damit vor der Notwendig



Keine Ausnahmegerichte mehr.
t Aufhebung am 1. Februar.

Durch Verordnung des Reichspräſidenten über die be
ſchleunigte Aburteilung von Straftaten vom 17. Dezember
vorigen Jahres ſind die Strafkammern für zuſtändig erklärt
worden zur Aburteilung einer Reihe von Straftaten, durch
die die öffentliche Ordnung, zumal in Zeiten von Unruhen,
beſonders ſchwer beeinträchtigt wird. Um die notwendige
ſchnelle Aburteilung dieſer Straftaten ſicherzuſtellen, ſieht
die Verordnung ein gegenüber den Vorſchriften der Straf
prozeßordnung abgekürztes und vielfach vereinfachtes Ver
fahren vor.

Nachdem jetzt die Verordnung über die Vereinfachung
der Strafrechtspflege erlaſſen iſt, erſcheint die Verordnung
vom 17. Dezember überflüſſig. Der Reichspräſident hat ſich
deshalb auf Antrag des Juſtizminiſters entſchloſſen, die
Verordnung vom 17. Dezember 1923 zum 1. Februar 1924

außer Kraft zu ſetzen. 4
Bürgerlicher Sieg bei den

ſächſiſchen Gemeindewahlen.

Niederlage der Sozialdemokratie.
Leipzig, 14. Januar.

Das Zentratorgun ver Vereinigten ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands, der Vorwärts, ſieht ſich zu der
Feſtſtellung genötigt, „die Gemeidewahlen in ganz Sachſen
haben für die ſozialdemokratiſche Partei keine Erfolge, ſon
dern im großen und ganzen eine ſchwere Enttäu-
ſich ung gebracht“.

Das Blatt beſtätigt damit den Eindruck der bisher
vorliegenden Nachrichten, nach denen die ſozialdemokrati
ſchen Stimmen und damit die Mandate überall ſcharf zu
rückgegangen ſind und daß die vielfach vereinigten bürger
lichen Parteien an Boden gewonnen haben. Von einem
Umſchwung der geſamten Lage iſt es vielleicht verfrüht zu
reden, denn im weſentlichen ſcheinen weniger die Mittel
parkeien das Terrain an ſich geriſſen zu haben, als viel
mehr die Extremen auf beiden Seiten, die
Deutſchvölkiſchen und die Kommuniſten, obwohl ein Zug
nach Rechts nicht zu verkennen iſt.

So werden die Bürgerlichen in Leipzig 38 Mann
date erhalten gegen 35 der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten. Bisher hielten ſich beide Gruppen mit je 36 Man-
daten das Gleichgewicht. Dresden wird vorausſichtlich
39 vürgerliche, 4 deutſchſoziale und 32 ſozialiſtiſche Ge
meindevertreter haben. Jn der alten Stadtverordneten
verſammlung, in der die Zahl der Stadtverordneten 84 be
trug, die jetzt auf 75 herabgeſetzt wurde, war das Verhält
nis der Rechten zur Linken 42 42. Jn Zwickau werden
27 bürgerliche gegen 23 Linksmandate ſtehen, in Chem
nitz bleibt mit 31 ſozialiſtiſchen gegen 30 bürgerliche Sitze
eine Linksmehrheit von einer Stimme.

Jn faſt allen übrigen ſächſiſchen Gemeinden iſt die bis
herige ſozialiſtiſchkommuniſtiſche Mehrheit im Stadtparla
ment wenn nicht beſeitigt, ſo doch ſtark eingeſchränkt wor
den. Den größten Teil der verlorenen mehrheitsſozialiſti
ſchen Stimmen haben die Kommuniſten an ſich gezogen,
bürgerliche Verluſte gingen an die Rechtsradikalen.

Arbeiter und Angeſtellte.

Köln. (Geringe Wahrſcheinlichkeit eines Ge
neralſtreiks.) Nach Berichten aus dem weſtdeutſchen Jn
duſtriegebiet ſind die Ausſichten für einen Generalſtreik im
Metallarbeitergewerbe augenblicklich ſehr gering. Die ſozia
liſtiſchen Gewerkſchaften im ganzen Weſten lehnen einen Gene
ralſtreik ab. Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſind nach wie vor
weder für den Metallarbeiterkampf, noch für den Generalſtreik
zu haben. Mit Ausnahme von Oplaäden, wo es zwiſchen
Streikenden und Arbeitsloſen zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei kam, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wur
den, ſind Ausſchreitungen nicht zu melden.

Mannheim. (Ausſperrung.) Die Ausſperrung ſämt
licher Metällarbeiter iſt in Kraft getreten, nachdem der Schieds
ſpruch von den Arbeitgebern und hierauf ein neues Angebot
von den Arbeitnehmern abgelehnt worden war.

London (Der Streik der deutſchen Seeleute
Der Streik auf deutſchen Schiffen in engliſchen Häfen hat ſich

Wilſons abgehaltenen Konferenz der Delegierten aller Schiffe,
die im Londoner Hafen liegen und von der Bewegung be
droht ſind, wurde einſtimmig veſchloſſen, nicht nachzugeben und
Weiſungen an alle Häfen zu ſenden, durch die die Seelute auf
deutſchen Schiffen zur Arbeitseinſtellung aufgefordert werden.

London. EEiſenbahnerſtreik faſt unvermeidlich.) Der Sekretär des engliſchen n e
hat eine Erklärung veröffentlicht, wonach der Eiſenba nerſtreik
unvermeidlich ſei und ohne vorhergehende Benachrichtigung
des Publikums erklärt werden wird. „Daily Herald“ be
richtet, obgleich der Zeitpunkt für den Beginn des Eiſen
bahnerſtreiks geheim gehalten werde, verlaute, daß 59 000 Mit
glieder des Verbandes der Lokomotivführer und Heizer die
Arbeit nächſten Sonntag Mitternacht einſtellen werden.

Wiederbelebung des
deutſch- amerikaniſchen Handels.

New york, 14. Januar.
Der Treuhänder für beſchlagnahmtes Eigentum ehe

maliger Feinde, Miller, empfahl dem Präſidenten Coolidge
die ſofortige Gründung einer Bundeskörperſchaft, die, ge
ſtützt auf die beſchlagnahmten Vermögenswerte den
deutſch- amerikaniſchen Handel wieder zu
beleben hätte. Er erklärt, daß 180 Millionen Dollar
verfügbar ſeien, die aus dem Verkauf fremden beſchlag
nahmten Eigentums erzielt wurden. Miller glaubt, dieſe
Vermögenswerte könnten ſo vorteilhaft zur Wiederher
ſtellung der Handelsbeziehungen verwendet werden, daß alle
anerkannten amerikaniſchen Forderungen an Deutſchland
aus dem Gewinn gedeckt werden könnten. Dann könnten
die Vermögenswerte ſelbſt gegebenenfalls dem rechtmäßigen
Eigentümer ungekürzt überwieſen werden, ſo daß jede Kon
fiskation fremden Eigentums hierbei vermieden würde.

Zum Tode Schweningers.
München, 14. Januar.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Ernſt Schwenin-
ger, der einſt als Leibarzt des Fürſten Bismarck
in ganz Deutſchland bekannt und vielgenannt war, ift
geſtern hier im 74. Lebensjahre geſtorben.

Durch Bismarcks Verwendung war Schweninger, von
deſſen wiſſenſchaftlicher Bedeutung man bis dahin nur
wenig gehört hatte, eines Tages gegen den Willen der
mediziniſchen Fakultät zum außerordentlichen Profeſſor für
Hautkrankheiten an der Berliner Univerſität ernannt wor
den. Der Reichskanzler hatte felſenfeſtes Vertrauen zu
ſeinem Leibarzt, über deſſen Grobheit und Bockbeinigkeit
die merkwürdigſten Geſchichten verbreitet waren. Schwenin
ger hatte damals eine neue Entfettungskur, wenn auch
nicht erfunden (der Erfinder war Ortel), ſo doch „ausge
baut“, und die „Schweningerkur“, eine Art Naturheil
methode, war zu einem büchmanreifen Schlagwort gewor-
den. Die Kur beſtand hauptſächlich in magerer Koſt und
in der Entziehung flüſſiger Nahrung. Die zünftige Wiſſen

ſchaft wollte von dieſer Gewaltkur nichts wiſſen, aber
Schweninger ſetzte ſich dank Bismarcks Unterſtützung allen
Gewalten zum Trotz durch und hatte beim Publikum zahl
reiche Anhänger.

Nach dem Tode Bismarcks lebte Schweninger, der ein
geborener Pfälzer war, auf ſeinem Schloß Schwaneck bei
Großheſſelohe in Bayern. Er hatte ſich auch ſchriftſtelle
riſch betätigt und eines ſeiner Bücher „Dem Andenken
Bismarcks“ gewidmet.

Nah und Fern.
O Große Betriebsſchäden in Ruhrbergwerken. Auf den

Zehen Bergmannsglück, Scholven und Zweckal ſowie auf
den Möller und Rheinbabenſchächten und auf den Schacht
anlagen Weſterholt im Ruhrgebiet ſind infolge des Froſtes
große Betriebsſchäden eingetreten. Die Gasmaſchinen ſind
zum Teil zerſtört, und der große Gaſometer der Gas
zentrale iſt geborſten.

O Verhaftung eines Bäckerobermeiſters. Eine aufſehen
erregende Verhaftung nahm die Schupo in Jſerlohn vor.
Das Verbraucherpublikum war ſchon ſeit Wochen ungehalten

über die hohen Brotpreiſe. Der Unwillen ſteigerte ſich, als
beträchtlich ausgedehnt. Nach einer unter Vorſitz Havelock

Stille ruhn oben die Sterne, und unten die Gräber.
Doch rufen von drüben die Stimmen der Geiſter,
Die Stimmen der Meiſter: Verſäumt nicht zu üben
Die Kräfte des Guten! Hier winden ſich Kronen
Jn ewiger Stille, die ſollen mit Fülle,
Die Tätigkeit lohnen! Wir heißen euch hoſen ß

vethe.

Jrrungen und Schickſal
11] S [Nachdruck verboten.

Ein wehes Lächeln belebte ihre Züge, und in er
künſtelter Heiterkeit erwiderte ſie

„Das iſt gut gemeint, Onkel Konſtantin, aber ich fühle
mich am wohlſten bei meinem Väterchen und möchte nicht
ausgeboten werden.

„Nun, ſo bleibe einſam und vertrauere deine Jugend!“
ſtieß Alberti darauf gekränkt aus. Doch dann lachte er
wieder und ſprach von ſeinen Zukunftsplänen, deren Ver
wirklichung er ja heute in greifbare Nähe gerückt ſah Ohne
ſonderliches Intereſſe folgten Vater und Tochter ſeinen weit
ſchweifigen Ausführungen. Sie wären beide weit lieber
allein geweſen. Allein der Redſelige fand an dieſem Abend
kein Ende. Bis Mitternacht ſaß er bei ihnen. Dann erſt
ging er, und Lottchen wankte todmüde in ihr Zimmer, nach
dem der Vater ihr eine gute Nacht gewünſcht und herzlicher
noch als ſonſt ihre heiße Stirn geküßt hatte Wie tat
das Alleinſein ſo wohl!

Nein, ſie wollte, ſie konnte Werner nicht zürnen. Jhr
Herz würde ewig nur für ihn ſchlagen, den das Schickſal
nicht für ſie beſtimmt hatte. Stark ſein! Das Leben
ſtellte ja ſo hohe Aufgaben an ſie

die behördlich feſtgeſetzten Preiſe von den Bäckern ſabotiert

4. Kapitel.
Herbert Schmidtborn hatte den Wechſel am zehnten

Juni pünklich eingelöſt, und fünf Tage ſpäter waren die
Eltern aus Nauheim zurückgekehrt. Die Kur ſchien nicht er
folglos geweſen zu ſein, denn der Patient fühlte ſich bedeu
tend wohler, und der alte Sanitätsrat gab ſeiner Zufrieden
heit mit recht ermutigenden Worten Ausdruck Aufregung
und Ueberraſchung müßten freilich nach wie vor aufs pein
lichſte vermieden werden. Dann würde bald alles im alten
Geleiſe fortlaufen. Herbert ſollte die Auslandskundſchaft nun
wieder beſuchen. Das hielt der Vater für dringend not-
wendig, einmal im Jntereſſe des Geſchäftes, dann aber
glaubte er auch, es würde ſeinen Sohn von allen dummen
Liebesgedanken ablenken und völlig zur Vernunft bringen
Es ſchien ja doch, daß er heute bereits ganz anders über
die Hamburger Liebſchaft dachte als vor der Nauheimer
Reiſe. Wenigſtens machte er den Eindruck als ſei er eifrig
beſtrebt, das einſt ſo harmoniſche Verhältnis mit den Seinen
wieder herzuſtellen. Wie es in ſeinem Innern ausſah, ließ
Herbert freilich ſeinen Eltern nicht merken, um neue Kon
flikte zu vermeiden. Jn Wirklichkeit befanden ſeine arg zer
rütteten Nerven ſich nie zuvor in ſo troſtloſem Zuſtand wie
gerade jetzt. Schon vor Wochen hatte er Adelheid eine be
deutende Summe für die Kur ihrer Mutter in Moorbad
überwieſen Dann ſchilderte er ihr aufs ausführlichſte ſeine
Lage, ſein Verhältnis zu dem erzürnten Vater und hoffte,
ſie würde einſehen, daß er zu weiteren größeren Zahlungen
außerſtande ſei. Statt deſſen ſchrieb ſie ihm einen vorwurfs
vollen Brief, beklagte ſich über ſeine Gleichgültigkeit und
ſuchte neue Opfer aus ihm herauszupreſſen. Als Millionärs
ſohn müſſe er ſie ſtandesgemäß verſorgen können. Er ſei

wurden. Die Polizei griff ein und reichte die Akten dem
Befehlshaber des Wehrkreiskommandos in Münſter ein, das
ſofort die Verhaftung des verantwortlichen Obermeiſters
und ſeine Überführung ins Sennelager anordnete.

O Amerikaniſche Beſcherung für deutſche Kinder. Jn
Bremerhaven fand an Bord des amerikaniſchen Dampfers
„America“ eine Beſchenküung von 1200 Kindern aus Lehe,
Bremerhaven und Geeſtemünde, für die die Beſatzung 1100
Dollar geſammelt hatte, ſtatt. An der Veranſtaltung nah
men die Bürgermeiſter der drei genannten Städte teil.

O Ein deutſcher Forſcher nach Argentinien eingeladen.
Das Hamburger Jnſtitut für Schiffs und Tropenkrank-
heiten wurde vom Präſidenten des argentiniſchen Volks
geſundheitsamts eingeladen, das Mitglied des Jnſtituts
Prof. Muehlens zum Studium und zur Bekämp
fung der Malaria in den ſtark unter dieſer Seuche
leidenden Provinzen im Innern Argentiniens zu entſen
den. Profeſſor Muehlens wird der Einladung Folge leiſten
und im Anſchluß an ſeine Tätigkeit in Argentinien eine
Studienreiſe in die tropiſchen Gegenden Braſiliens unter
nehmen. Hierauf wird er Vorträge an der Militär
Medizinſchule in Aſuncion und an der mediziniſchen Fakul
tät in Valparaiſo halten.

O Noch ein Flug um die Erde. Mehrere engliſche
Fliegeroffiziere beabſichtigen am 1. April einen Flug rund
um die Erde anzutreten. Das hierzu benötigte Flugzeug,
das 450 Pferdekräfte beſitzt, iſt bereits fertiggeſtellt und ab
geliefert. Das Ergebnis iſt dadurch intereſſant, daß zu
gleicher Zeit einige amerikaniſche Flieger ebenfalls einen
Flug um die Erde unternehmen wollen, ſo daß es in dieſem
Falle zu einem Rennen zwiſchen den amerikaniſchen und
engliſchen Flugzeugen kommen wird. Der Führer des eng
liſchen Flugapparates, Mac Plaxem, will den Aktlantiſchen
Ozean auf dem Wege über die Azoren überfliegen; Erſatz
motoren werden in Toronto (Kanada) und Tokio bereit

gehalten.
O Feuer an Bord. Wie aus Newyork gemeldet wird,

brach an Bord des Dampfers „Lappland“, der zu einer
Wintervergnügungsreiſe in das Mittelmeer in See ſtechen
wollte, Feuer aus, über deſſen Umfang noch nähere Einzel
heiten fehlen. Die „Lappland“ iſt ein früheres deutſches
Schiff, das nach dem Waffenſtillſtand an eine amerikaniſche
Schiffahrtslinie abgetreten wurde.

Herabſetzung der Gütertarife.
Ab 20. Januar um 8 25.

Bei der Reichsbahn ſind eingehende Unterſuchungen
angeſtellt worden über die Möglichkeit, die Eiſenbahngüter-
tarife herabzuſetzen. Gegen die auch vom Reichsverkehrs
miniſter als durchaus wünſchenswert und erſtrebenswert
angeſehene Herabſetzung der Gütertarife ſprechen ſowohl die
angeſpannte Geldlage der Reichsbahn als auch die noch un
gedeckten fortlaufenden Koſten aus der Ruhrbeſetzung. Trotz
dieſer Bedenken hat der Reichsverkehrsminiſter ſich ente
ſchloſſen, am 20. Hanuar eine Ermäßigung der normglen
Gütertartfe um 8 eintreten zu laſſen. Auch ein Teil der
Ausnahmetarife wird ermäßigt, ſofern nicht bei einzelnen
Tarifen bereits größere Ermäßigungen aus der letzten Zeit
vorliegen. Der Reichsverkehrsminiſter will mit dieſer
Tarifermäßigung den allgemeinen Preisabbau fördern und
hofft, daß ſie beitragen wird, den Verkehr zu beleben,
deſſen Aufſchwung die Wirtſchaft als Folge der gefeſtigten
Währung erwartet.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten

Neue deutſche Botſchafter
Berlin 14 Januar. Wie man behauptet, dürfte die Be

ſetzung des Geſandtenpoſtens in Brüſſel durch den bisherigen
Belgrader deutſchen Geſandten v. Keller bald erfolgen. Hin
ſichtlich der Beſetzung des Pariſer Botſchafterpoſtens
iſt die Frage noch offen. Mit dem Rücktritt des deutſchen Bot
ſchaſters in London, Sthamer, ſoll beſtimmt zu rechnen ſein.

Goldnotenbank im März?
Berlin 14. Januar. Von maßgebender Stelle ver

läntet, daß man mit der Errichtung der Goldnotenbank in eini

ihrer gewiß nur überdrüſſig. Drei weitere Briefe von ihm
blieben unbeantwortet. Deshalb lebte er jetzt in größter
Unruhe, und es ſtand feſt bei ihm, zunächſt nach Hamburg
zu reiſen, um mit der Geliebten zu ſprechen. Er fuhr alſo
am feſtgeſetzten Tage nicht nach Wien, wo er einen alten
Geſchäftsfreund auſſuchen ſollte, ſondern gen Norden, natürlich,
ohne daß der Vater etwas von dieſem Abſtecher ahnte
Sofort begab er ſich nach ſeiner Ankunft in die Alfſtadt,
um Abdelheid durch einen Beſuch zu überraſchen. Die Ver
miekerin, bei der Mutter und Tochter ſeit einem Jahr ge
wohnt hatten, ein wenig ſauberes, keifiges Weib ſchaute ihn
mit boshaften Augen an und brach bei ſeiner Frage nach
den Kobrechtſchen Damen in ein ſchallendes Gelächter aus.

„Alſo auchfeiner von den vielen Betrogenen, auch ſo
ein Opferlämmchen!“ kam es dann über ihre höhniſch ver
zerrten dünnen Lippen, während die braunen Spinnefinger
glättend über das unordentliche Haar fuhren, in dem noch
zur Mittagsſtunde Daunen ſichtbar waren. „Ja, Herr
Baron, den Zweien pfeifen ſie nur nach; die ſind ſchon vor
einer Woche davongeflogen, ohne mir die Miete bezahlt zu
haben. Tagtäglich kommen Leute, die noch Anſprüche an
dieſe luſtigen Vögel haben, bald eine Schneiderin, bald die
Modiſtin, bald der Konditor, bald der Schuhmacher And
feine Herren wie Sie, gute Freunde von dem Fräuleinchen,
waren ebenfalls wohl ſchon ein halbes Dutzend da Machten
alle gerade ſo verdutzte Geſichter, wie Sie es eben tun
Saubere Damen, hahaha! Spitzbubengeſindel, Komödi
antenvolk, na, noch weit ſchlimmeres Pack iſt das Jn
Samt und Seide liefen ſie umher; jeden Abend ging es
ins Theater oder auf den Ball; Setltgelage wurden gefeiert:
und ich erhielt in dem ganzen Jahr nicht einen Pfennig
Miete. Wurde immer wieder getröſtet, mußte Botengänge



geräumt und die Separatiſtenfahne eingezogen worden.

gen Wochen, wahrſcheinlich Monat März, rechnen könne. Die
Londoner Reiſe des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ſoll Er
gebniſſe gezeitigt haben, die für die Grundlagen der Renten
bank von großem Werte ſein dürften. Die Goldnotenbank ſoll
frei von einer Verſchmelzung mit der Rentenbank ſein. Die
Ausgabe der Goldnoten würde eine Einlöſung der Ren
tenmarknoten zur Folge haben.

Ausgabe von preußiſchen Notgeldſcheinen.
Berlin, 14. Januar. In den nächſten Tagen werden Not

r e e e über 5 Goldmark,entſprechend 50/42 Dollar nord amerikaniſcher Währung, in denVerkehr gegeben werden. koe rung tn
Reichstagsneuwahlen im Mai.

Berlin 14. Januar. Wie man hier von gutunterrichte
ter Seite erfährt, dürften die Reichstagswahlen erſt im Mai
ſtattfinden. Eine frühere Feſtſetzung des Termins erſcheint aus

verſchiedenen Erwägungen nicht möglich. Ein Beſchluß des
Reichskabinetts iſt in dieſer Frage noch nicht gefaßt worden.

Beſchränkung der Lehrerunterſtützungen.
Berlin, 14. Januar. Eine Verpflichtung des preußiſchen

Staates zur Unterſtützung ausgeſchiedener Lehrer und Lehre
rinnen iſt nach amtlicher Mitteilung nicht vorhanden. Es han-
delt ſich alſo bei den ſtaatlichen Unterſtützungen lediglich um
eine aus freiem Ermeſſen gewährte ergänzende Hilfe. Es er
ſcheint aber fraglich, ob ſich bei der Notlage des Staates eine
ſtaatliche Unterſtützung in dem bisherigen Umfange weiterhin

aufrechterhalten laſſen wird. e e
Moraliſche Gefahren in der Pfalz

Frankfurt a. M., 14. Januar. Biſchof Dr. W. Sebaſtian
und der Präſident des proteſtantiſchen Landeskirchenrates Dr.
Fleißmann hatten Gelegenheit, beim engliſchen Oberkommiſſar
Lord Kilmanrock einen Beſuch abſtatten zu können. Beide
Herren wieſen insbeſondere darauf hin, daß Gefahren in mo
raliſcher und religiöſer Hinſicht in der Pfalz vorhanden ſind.
Biſchof Sebaſtian beſuchte ſodann noch den italieniſchen Ober
kommiſſar und den Adjutanten des belgiſchen Oberkommiſſars,
denen er ebenfalls zu erkennen gab, welche ſeeliſchen Nöte dieBevölkerung der Pfalz durchzumachen habe, und daß die all
gemeine Lage der Pfalz eine baldige Klärung verlange.

Andauernder Separatiſtenterror.
Speyer, 14. Januar. Die Zahl der bisher in der Pfal

durch die Separatiſten verhafteten Perſonen beläuft ſich na
den bisherigen Feſtſtellungen auf etwa 500. Die Neuhäuſer
Fähre bei Speyer iſt von den Separatiſten beſetzt und für den
Verkehr geſperrt worden. Sie war der einzige Übergang nach
Baden, da die Speyerer Schiffsbrücke noch in Reparatur iſt.

Schiedsſpruch für das rheiniſche Braunkohlenrevier abgelehnt.
Köln, 14. Januar. Die Bergarbeiterverbände haben den

Schiedsſpruch, der die Zwölfſtundenſchicht vorſieht, abgelehnt.
Wie ſich die Lage nach dem 20. Januar, an welchem Tage der
jetzige Arbeitsvertrag abläuft, geſtalten wird, iſt noch unge
wiß. Jm allgemeinen hat ſich die Lage kritiſch verſchärft.
e Die Ausweiſungsliſte der Separatiſten.

Pirmaſens, 14. Januar. Wie hier bekannt wird, erklärte
ber ſeparatiſtiſche Regierungskommiſſar Schwab, es beſtehe eine
ſchwarze Liſte von 150 bis 200 auszuweiſenden Bürgern aus
Pirmaſens. Das hieſige Rathaus iſt von den Sonderbündle

S erhungerte in Bresla n.Dreslam Januar. Zwei infolge von Unkerernährung
und Kälte geſtorbene Frauen wurden hier in ihren Wohnun
gen n n n eine 63jährige Frau Krix, die auf der Erde
in ein Tuch eingehüllt lag, und eine 56jährige Frau Rother

54-StundenArbeitswoche für kaufmänniſche Angeſtellte.
Königsberg, 14. Januar. Zwiſchen dem Arbeitgeberver

band und den kaufmänniſchen Angeſtelltenorganiſationen iſt ein
Ubereinkommen getroffen, nach dem die SAſtündige Arbeits
woche für die kaufmänniſchen Angeſtellten eingeführt wird.

Hokales und Provinzielles.
Annaburg. Unſer Mitbürger, Herr Malermeiſter

Auguſt Hoffmann, Töpferſtr 2 wohnhaft, begeht am 19.
Januar die Feier ſeines 90. Geburtstages und erfreut ſich
noch körperlicher und geiſtiger Friſche er iſt Kriegsteilnehmer
von 1866 und 7071. Bis zu ſeinem 74. Lebensjahre iſt
er ſeinem Beruf nachgegangen. Möge ihm ein noch längerer,
ſorgenfreier Lebensabend beſchieden ſein.

S

und Aufwartedienſte verrichten; habe mich wirklich täuſchen
laſſen durch den Flikterkram und den vornehmen Verkehr!“

Frau Hanſen, ſiel Herbert der ſich in immer größeren
Eifer Redenden mit tonloſer Stimme ins Wort, das
iſt unmöglich! Die alte Dame lag doch gelähmt zu
Bett. Sie kommen beſtimmt zurück, ſind in ein Bad gereiſt.
Lügen, unverſchämte Lügen! Sie Sie ſind von

Sinnen!“
„Von Sinnen? O, Sie ſcheinen der Einfältigſte von

all' den Betrogenen zu ſein, mein junger Herr kreifte das
Weib mit krähender Stimme weiter. „Gelähmt ſoll die alte
Schwindlerin geweſen ſein? And das ließen Sie ſich
weitzmachen Herr, ſind Sie denn hinter dem Mond
daheim Kommen Sie nur mit herein in die verlotterte
Bude, dann will ich Jhnen die ganze Hinterlaſſenſchaft
Jhres Feinsliebchens vorweiſen. Etwas iſt nämlich doch
zurückgeblieben. Außer einem Bündel zerlumpter Wäſcheſtücke,
der unter dem Bett lag, fand ich im Ofen einen Stoß
Briefſchaften, der wohl vor der Abreiſe verbrannt werden
ſollte. Aber die Damen mögen es vergeſſen haben. Jeden-
falls iſt er ganz unverſehrt Und intereſſante Sachen be
ſinden ſich darunter ſage ich Jhnen! Liebesbriefe, wie ſie
in keinem Vriefſteller ſtehen. Sicher ſind auch einige von
ihnen dabei Bitte, treten Sie ein in die gute Stube,
Herr Baron

Herbert war es, als ſchritte er über die Planken eines
Schiffes, das brandende Wogen umtoſten. Flammen tanzten
vor ſeinen Augen; das ganze Haus ſchien ſich in wildem
Wirbeltang zu bewegen. Mechaniſch ſetzte er ſich an den
Tiſch mit der ſtockfleckigen Decke, mechaniſch griffen die zitternden
Finger in den Papierhaufen, den das gräßliche Weib nun
vor ihm aufſchichtete.

I Poſt und Notgeld. Der Reichspoſtmini idaß ſich für die Einzahlungen u e r n n r
Poſt anweiſungen und Zahlkarten Notgeld
teglicher Art nicht eigne. Die Poſt iſt verpflichtet,
en Gegenwert an den Zahlungsempfänger in Rentenmark
u leiſten. Dazu iſt ſie nur dann in der Lage, wenn ihr
ine entſprechende Menge von Rentenbankſcheinen bei der
Sinlieferung zugeführt wird. Für den ſonſtigen Zah
ungsverkehr an den Poftſchaltern ſind zuläſſig: Rente n
ankſcheine, Reichsbanknoten, wertbeſtän-
Aiges und auf Papiermark lautendes Notgeld der
deutſchen Reichs bahn und bei Poſtanſtalten in Preu
zen das wertbeſtändige Notgeld des Frei
tagts Preußen. Das an vielen Orten ſonſt noch
rusgegebene wertbeſtändige und nicht wertbeſtändige Not
zjeld der Gemeinden kann nur beſchränkt zu
ze laſſen werden, denn es eignet ſich nicht für den Geld
imfluß durch das Reich, weil es von der Reichsbank bei
Einzahlungen auf Girokonto nicht angenommen wird.

Nichtzahlung von Lebensverſicherung. Die Geld
entwerkung hat es mit ſich gebracht, daß für die Mehrzahl
der aus der Vorkriegszeit ſtammenden Lebensverſicherungs
verträge die Prämien, weil zu geringfügig in der Summe
und im Verhältnis zu den Mahn bezw. Portoſpeſen, von
den Geſellſchaften nicht mehr eingefordert, von den Ver
ſicherten nicht mehr bezahlt werden können. Es iſt unter
dieſen Umſtänden für die Verſicherten von Wert, zu wiſſen,
daß bei Nichtleiſtung der Prämie dieſe als geſtundet betrachtet
wird. Der Verſicherungsvertrag ſelbſt läuft vorbehaltlich
ſpäterer Prämenleiſtung zuzüglich Zinſen weiter

Jeſſen. Der erſte Schweinemarkt im neuen Jahre
zeigte lebhaften Verkehr. Es waren 210 Ferkel und mehrere
Läufer zum Verkauf gebracht. Es wurden bezahlt für
Ferkel 3— 12 Mk. für Läufer bis 25 Mk. Jn kurzer
Zeit war der Markt geräumt.

Falkenberg, 11. Januar. Eifrigen Bemühungen des
Privatförſters Walter zu Kleinröſſen mit tatkräftiger Unter
ſtützung der Berliner Kriminalpolizei iſt es endlich gelungen,
ein Wilddieb und Hehlerneſt aufzudecken; weiteren Tätern
iſt man auf der Spur. Die Täter, größtenteils Söhne an
geſehener Landwirte aus Kleinröſſen, ſehen einer ſchweren
Beſtrafung entgegen.

Schlieben, 9. Jan. Eine große Anzahl Schliebener
Steuerzahler war geſtern nachmittag 4 Uhr im hieſigen
Schöffenſaal verſammelt, um gegen die ungerechte und einfach
ſchematiſche Steuerveranlagung zu proteſtieren. Jn einem
Schreiben an das Reichsfinanzminiſterium wurden die be
rechtigten Klagen zum Ausdruck gebracht und ſoll die höchſte
Reichsſteuerſtelle gebeten werden, hier endlich Abhilfe zu
ſchaffen, nach dem das Finanzamt Herzberg auf wiederholte
Klagen, Beſchwerden und Vorſchläge nicht reagiert hat.

Dreuenbrietzen. Unſere Schützengiide feiert vom 6.
bis einſchl. 13. Jult d. Js. das Feſt ihres 500 jährigen
Beſtehens Außer dem Jubiläumeſchießen iſt ein groß
artiger hiſtoriſcher Feſtzug vorgeſehen.

Wittenberg. (ErwerbsloſenFürſorge) Am 9. Ja
nuar wurden hier an 1573 Vollunterſtützung, an 120 Per
ſonen Kurzarbeiterunterſtützungen gezahlt. Ueber 750 An-
träge wird noch beſchloſſen. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt
in der Zeit vom 2. bis 8. Januar von 801 auf 1551 ge
ſtiegen

Pieſteritz, 10. Jan. Der in einem größeren Werke
des Weſtens beſchäftigte unverheiratete Laborant Schenke
beging am Neujahrstage Selbſtmord durch Einnahme von
Zyankili. Die Urſache dürfte in der Kündigung ſeiner
Stellung zu ſuchen ſein

Roßklau, 11. Jan. 1 Ztr. Speck und Schinken,
den ein Privathaushalt einem Thießener Geſchäftsmann zum
Räuchern übergeben hatte, wurde von raffinierten Dieben in
einer der letzten Nächte geſtohlen.
lungen, die Täter ausfindig zu machen.

Holzweißig, 11. Jan. (Raubüberfall.) Vor einiger
Zeit wurde auf der Straße bei Landsberg ein Auto über
fallen Die Räuber, 6 an der Zahl, hielten das Auto an

Es iſt bisher nicht ge

und raubten dem Beſitzer 160 Rentenmark und einen wert
vollen Pelz und verſchwanden im Dunkel der Nacht. Den
Tätern iſt man auf der Spur.

Coswig, 12 Jan. Jm Jahre 1920 wurde in der
Bernsdorfer Heide zwiſchen Roßlau und Zerbſt der Vieh
händler Reitzel aus Raguhn meuchlings erſchoſſen. Am
Ausplündern der Leiche wurden die Verbrecher durch nahendes
Fuhrwerk gehindert. Die Hauptbeteiligten, Walter Hohmann
und Friedrich Koch, wurden von dem Schwurgericht Deſſau
zum Tode bezw 14 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Todes
ſtrafe Hohmanns wurde in lebenslängliches Zuchthaus um
gewandelt. Hohmann, der im Kriege verwundet war, ſtarb
an dieſer Verletzung im Kreiskrankenhaus in Deſſau, wohin
man ihn behufs operativen Eingriffs gebracht hatte. Jetzt
iſt auch kürzlich daſelbſt Koch geſtorben, der ſich aus der
Zuchthaushaft dadurch zu befreien gedachte, daß er Knöpfe
und Nägel verſchluckte, was aber ſeinen Tod herbeiführte.
Ein operativer Eingriff war erfolglos

Wolfen, 9. Januar. Von einem Spielkameraden wurde
dem 10jährigen Otto Rauſch mit einem Luftgewehr das
rechte Auge ausgeſchoſſen. Die Knaben wollten Spatzen
ſchießen und hatten geglaubt, daß die Luftbüchſe nicht geladen
ſei. Der Zuſtand des Verletzten, der Aufnahme im hieſigen
Krankenhaus finden mußte, iſt leider bedenklich.

Bobbau, 13. Januar. Beim öffentlichen Verſteigern
eines Privathauſes wurde nicht ein einziges Preisangebot
abgegeben. Wohnungſuchende gibt es in unſerm Dorfe ſo
gut wie garnicht

Calbe, 11. Jan. (Selbſtmord.) Am Montag abend
ſprang die ledige Lotte Möhring in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
ſüdlich der Wilhelmsbrücke in die Saale. Sofort unter
nommene Rettungsverſuche blieben erfolglos

Calbe. Als Denkwürdigkeit ſei berichtet, daß hier zum
erſten Male ſeit Jahren die auf den Jagden der Amgegend
erlegten Haſen trotz der Feſttage nicht abzuſetzen waren.

Vorhaus, 13. Jan. Bahnſteigſchaffner Friedrich, der
ſchon ſeit einiger Zeit wegen Krankheit beurlaubt iſt, fragte
früh ſeine Frau, ob ſie denn kein Licht machen wollte. Das
Licht war aber ſchon längſt eingeſchaltet. Der unglückliche
Mann war in der Nacht blind geworden.

Leipzig, 11. Jan. Am Sonnabend iſt ein großer
Transport lebender argentiniſcher Ochſen auf dem Leipziger
Schlachthof eingetroffen Es handelt ſich um den erſten
Transport von Ochſen aus Argentinien nach dem Kriege
und zwar für die Einkaufs- und Betriebsgenoſſenſchaft des
Fleiſchge werbes von Leipzig

Wechſelburg. Beim Fällen von Bäumen im hieſigen
Schloßpark wurde der Torwart W. von einem Baum
erſchlagen.

e S

790 Jahre Bazar. Unſer älteſtes deutſches Moden
vlatt Der Bazar“ tritt in das neue Jahr mit dem
Schmucke einer beſonderen Jubiläumebeilage, die in Wor
Und Bild die Zeit ſeines nunmehr 70 jährigen Erlebens und
Schaffens auf dem Gebiete unſerer Frauenmode wiedergibt.
Es iſt ein allerliebſter Spiegel der äußeren Erſcheinung un
ſerer lieben Frauen, von jenen Tagen an, in denen die da
mals ſchönſte Frau der Erde die Kaiſerin Eugenie von
Frankreich das Modenzepter ſchwang, bis zur allerletzten
Mode von heute, ein Bild des wechſelnden Geſchmackes,
das ſeine eigenen Reize hat. Wie hoch die gutbürgerliche
Damenwelt ihren „Bazar“ in ſeinem Werte einſchätzt, zeigt
ſich nicht nur in ſeiner großen Verbreitung in Deutſchland
ſondern auch darin, daß er außer in deutſcher noch in fünf
fremden Sprachen erſcheint.
h S

Aelterer, alleinſtehender, berufstätiger Herr ſucht

per ſofort oder ſpäter

I-2 mübl. Zimmer.
Angebote befördert die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Meiſt waren es Rechnungen und Mahnbriefe von Ge
ſchäftsleuten. Aber da, ein rotverſchnürtes Päckchen, das
die Alte in grimmiger Wut auseinander riß Liebes
epiſteln Ein goldenes Wappen prangte auf den elfen
beinfarbenen Umſchlägen. Abſender war ein Baron von
Wettſteckdt. Sie ſtammten alle aus jüngſter Zeit.

Nur ein paar flüchtige Blicke warf Herbert auf die
Bogen, die Frau Hanſen hohnlachend ſo bereitwillig vor
ſeinen Augen ausbreitete. Liebesbeteuerungen, Geldver
ſprechungen, Verabredungen. Dann ein zweites Paket mit
Briefen von fünf verſchiedenen Abſendern, darunter tatſäch
lich auch ſeine eigenen und ein paar Photographien von
jungen, eleganten Herren

Die Sinne ſchwanden ihm, des Wahnſinns ſcheußliche
Teufelsfratzen, grinſten ihn an. Schlaff glitten die Arme
von der Tiſchplatte herunter, er ſtieß einen Wehruf aus,
der ſelbſt das boshafte Weib erſchüttern mußte.

„Ja. das iſt gräßlich! fuhr ſie in einem mitleidigen

Ton fort.

„Armer, junger Herr, wenn Sie mich nur einmal im
Vertrauen über das ſchöne Geſchöpf ausgefragt hätten, ehe
es zu ſpät war! Jch würde Sie gewarnt haben. Nun
iſt es vorbei! Wahrſcheinlich ſchickten Sie Fräulein Ko
brecht auch Geld. Sie erhielt in letzter Zeit häufig Poſt
anweiſungen Ich habe natürlich Anzeige bei der Polizei
erſtattet Das nützte jedoch nichts mehr, denn die Zwei
ſind längſt im Ausland. Jch glaube, ſie folgten dem Hel
denkennorkvon den ſchwediſchen Sängern. Mir gaben ſie
vor acht Tagen an, ſie würden einen Ausflug nach Blanken
ſee machen und am Abend zurück ſein. Tröſten Sie ſich

mit andern Die Adelheid iſt es bei Gott nicht wert, daß
man ihr nachtrauert.

Er verſtand dieſe Worte nicht, hörte nur ein fernes
Raunen, ſah alle Gegenſtände um ſich verzerrt. Fieberflecke
brannten auf ſeinem entſtellten Geſicht. und des Jrrſinns
Flammen flackerten in den unheimlich weit geöffneten Augen

„Es iſt gut!“ ſlammelte er dann, ſich mühſam erhebend
und wie ein Schwerkranker aus dem Hauſe wankend. „Lug
und Trug! Ein Tollhaus iſt die ganze Erde.

Draußen blieben die Leute ſtehen Und ſchauten dem
ſeltſamen Menſchen kopfſchüttelnd nach der nach ihrer Mei
nung zu tief ins Glas geſchaut hatte und nun ungereimtes
Zeug vor ſich hinredete. An den Häuſern mußte er ſich
ſtützen; er wußte nicht, wo er ſich befand, wohin er ſeine
Schritte lenken ſollte. Dann ſank er auf einer Bank an der
Binnenalſter nieder, und ſeine Sinne verließen ihn vollends
Zu ſtark war die Erſchütterung für ſeine kranke Nerven

geweſen. Fortſetzung folgt.
Gefährliche Lektüre. Aus München wird folgendes

nette Geſchichtchen übermittelt: Der Pfarrer von Polycarb-
ſchell hatte ſeine Pfarrkinder eindringlichſt ermahnt, ihm die
Bücher, die den Kopf verdrehen und die guten Sitten ver
derben, zur Vernichtung auszuliefern. Am Tage nach dieſer
Ermahnung wurden ihm von einigen Gemeindeangehörigen
die neuen Steuerbücher zugeſandt.



I Keine Poſtpakete nach Köln und Aachen. Die An
ighme von Poſtpaketen im unbeſetzten Gebiet hat für den
beſetzten Teil des Oberpoſtdirektionsbezirks Köln und für
de Oberpoſtdirektionsbezirk Aachen wegen Zoll
ſchwierigkeiten in Vohwinkel vorübergehend ein geſtellt
werden müſſen.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Frankfurter Kommuniſtenprozeß. Wegen Vergehens gegen

das Geſetz zum Schutze der Republik ſowie gegen verſchiedene
Paragraphen des Strafgeſetzbuches hatten ſich in fünftägiger
Verhandlung vor der Strafkammer in Frankfurt a. M. 13
dommunkſten zu verantworten. Nach Auflöſung der pro
etariſchen Hundertſchaften hatten die Angeklagten eine die
fleichen Ziele verfolgende Organiſation unterhalten. Das Ge
icht verurteilte die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen
on 6 Monaten bis zu 228 Jahren. In zwei Fällen
rfolgte Freiſprechung.
S Reviſtonsverhandlung im Düſſeldorfer SchupoProzeß.
ber die von den Verurteilten im Düſſeldorfer SchupoProzeß
ingelegte Berufung wird am 17. Januar vor dem Be
ufungsgericht in Main z verhandelt werden.

S Unerhörtes franzöſiſches Urteil. Das franzöſtſche Kriegs
jericht in Wiesbaden hat eine Frau, bei der während des
zaſſiven Widerſtandes 300 Milliarden Mark Unterſtützungs-
jelder für Eiſenbahner gefunden wurden, zu 20 Jahren
Sefängnis und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das
elbe franzöſiſche Gericht verhandelte gegen drei Arbeiter,
die bei der Beſetzung des Rathauſes in Gochheim durch
Sonderbündler einen Kraftwagen beſchädigten, in der Mei-
tung, es handle ſich um einen Wagen der Sonderbündler,
während es in Wirklichkeit ein Automobil der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen war. Einer der Arbeiter war ins unbe
ſetzte Gebiet geflüchtet. Gegen ihn lautete das Urteil bei Zu
dilligung mildernder Umſtände auf fünf Jahre, gegen die
beiden andern auf ſechs bzw. drei Monate Ge
fängnis.

Nüruberg.

Oeutſchland.

Spiel, Sport, Turnen.
Sp. Deutſchland Sieger im Länderfußballwettkampf in

Der auf dem Nürnberger Sportplatz ausge
tragene Länderfußballwettkampf Deutſchlands ge
gen Sſterreich endete mit einem Siege von 4: 3 für

(Halbzeit 32 0.)
Sp. Ende des Chikagver Sechstagerennens. Das zweite

Sechstagerennen von Chikago endigte mit einem Siege der
amerikaniſch-ſchweizeriſchen Mannſchaft Gren da Egg,
die das übrige Feld um eine Runde zurückließen und mit
330 Punkten bei 2430 zurückgelegten Meilen das Rennen
beſchloſſen. An zweiter Stelle kamen mit 190 Punkten die
Amerikaner Kockler- Stockholm.

Börſe und Handel.
J Minionen m Was koſten fremde Werte Ohne Cewähr

Börſenplätze
14. 1.

geſucht angeb. geſucht
12. I.

angeb.

jchnitzel

Holland 1Guld.
Dänemark 1 Kr.
Schweden 1Kr.
Norwegen 1 Kr.
Finnland Mark
Amerika 1 Doll.
England 1Pfd.
Schweiz 1Fr.
Frankreich 1Ft.
Belgien Fr.
Jtalien 1 Lira
Tſchechien 1 Kr.
Oſterr. 1000 Kr.
Ungarn 1000 Kr.

1615 950 1624060
746 130 749870

1129 170 1134 830
611 468 614632
106 732 107268

4189500 4210500
17956 000 18 045 000

742 140 746 800
189 625 190 475
178 653 179 440
189 525 190 475
125 186 125 814
60 698 60 902

166 6071 167 898

1616 950
746 130

1129 170
611 468
107730

4189500
18 1542650

747 128
201 495
178 653
189 625
125 186
61 6596

168 602

1624 050
749 870

11834830
6146530
108 270

4210500
18 245 500

750 872
202 6505

179 447
190 475

8—8,20, Roggenkleie frei
450 460,
Futtererbſen 16 17,
Wicken 15 16, Lupiner
16 18, Rapskuchen 115

Deutſche Werte am
Eine Rentenmark
Dollarſchatz anweiſungen
Goldanleihe (1
Ein Goldpfennig
Eine Gold mar

Produktenmarkt. Berlin 14. Januar. Tr
ſehte Preiſe an der Produktenb I
pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark)
161—164, Roggen mä
weſtpreußiſcher 143-14
ſcher 115—120, pommer
Mais loko Berlin, waggonfrei Hamburg
mehl pro 100 Kilogramm
Marken üder Notiz) 25

Viktorigerbſen

850 8,60, vollw.

Dollar) amtlich

örſe.
100 Kilogramm. (Jn Gold

14. Januar.
1 Billion Papiermark

a20 Milliard. Papierm.

1000 e feſtge
Getreide und ſagten

Weizen märkiſcher
rkiſcher 145 150, pommerſcher 1442 5,
5, Sommergerſte 166 171, Hafer mä ki
ſcher 110—115, weſtpreußiſcher 109 113,

173 174, Weizen
frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte
28, gen t wie e eli Berli o inkl. Sack 23 26, Weizenkleie frei Bere et e Sein 7,60 25, Raps 280, Leinſaat
88 10, kleine Speiſeerbſen 20—24,

Peluſchken 14 15, Ackerbohnen 12-14,
btaue 14 16, gelbe 15-17, Seradella

75, Leinkuchen 25— 26, Trocken
Zuckerſchnitzel 16—18, Torfmelaſſe

80-70 7,75 8, Kartoffelflocken 18.
Rauhfutter. bfür Rauhfutter. (Nichtamtlich.)

Kilogramm ab märkiſcher Stati
(Jn Goldmark): drahtgepr. Roggen
0,80, desgl. Haferſtroh
Roggenlaängſtroh 0,40050,
Weizenſtroh 0,40 0,50, Häckſel 1,2
1——1,50, gutes Heu 1,20-1,40.

Weiterſturz des franzöſiſchen Franken. An den Montags
vörfen ſeßte der Franken ſeinen Rückgang fort. Für das eng
liſche Pfund mußten durchweg 94 Franken bezahlt werden.
(Frühere Parität 25 Franken.)

Bericht der Preisnotierungskommiſſion
Großhandelspreiſe

on für den Berliner Markt.
pro 50

und Weizenſtroh 0,60 bis
050 0,70, desgl. Gerſtenſtroh 0,50-0 65,

bindfadengepr. uhandelsubliches Heu
Roggen und

125 814
61905

159 8398 Reichsrichtzahl

Amtliche Bekanntmachungen.

Verbot der Maskenbälle.
Jn auffälliger Weiſe häufen ſich die Anzeigen

der Veranſtaltung von öffentlichen und Vereins
maskenbällen. Es iſt bedauerlich, daß ein Teil der
Bevölkerung noch kein Verſtändnis und kein Gefühl
für die furchtbare Not hat, in der ſich unſer ge
ſamtes Volk befindet, und das Geld für ſolche un
nütze Dinge ausgibt.

Jch mache die Ortspolizeibehörden deshalb darauf
aufmerkſam daß die Polizeiverordnung des Herrn
Regierungs Präſidenten vom 7. Januar 1922
A. Bl. Seite 9 betreffend das Verbot öffentlicher
karnevaliſtiſcher Veranſtaltungen noch im vollen Um
fange gilt Auf Grund des Notgeſetzes vom 24. Fe
bruar 1923 (R. G. Bl. S. 147) ſtehen den öffent

en Maskenbällen die von Vereinen in öffentlichen
Lokalen veranſtalteten umſomehr gleich, als Vereine
allein der hohen Koſten wegen im geſchloſſenen
Teilnehmerkreiſe kaum werden Maskenbälle veran
ſtalten können.

Jch erſuche die Ortspolizeibehörden in nachdrück
lichſter Weiſe gegen die Veranſtalter und Teilnehmer
von Maskenbällen ebenſo wie gegen die betreffenden

Saalbeſitzer einzuſchreiten und ſie der Staatsanwalt
ſchaft zur Beſtrafung anzuzeigen.

Torgau, den 10. Januar 1924

Telefunke n en

Wollen Sie Original Konzerte
Opern-Aufführungen und Vorträge wissenschaftlicher und unterhaltender Art

im eigenen Heim hövren,
s0 bedienen Sie sich des

Unterhaſtungs- Rundfunk -Emnfängers

System Welefunken““.
General Vertrieb und Errichtung kompletter Empfangs Anlagen durch die

Mütteleltische Rundfunß 6. m. h. H. Torgau a ite

Auskunft und Vorführung bereitwelligst.
Vorführungszeiten: 4 bis 6 Uhr nachmittags

Leipziger Straße 44 Telephon 385.

8 bis 10 Uhr abends

Welefun en e S Fele u ren
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 15. Januar 1924

Der AmtsVorſteher.

Die Gemeindekaſſe tauſcht

Sorganer Kreis Papiernotgeld
bis zum 23. Jannar 1924 gegen andere
Zahlungsmittel ein.

Schweine-Verſicherungs-Verein a. G.
von Annaburg und Amgegend.

Für Beſtände, die bis 1. Febr. d. Js. nicht
nen verſichert ſind, können Tierarzt, Arzneikoſten
und Entſchädigungen nicht gezahlt werden.

u. verg

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz

nkt, alle Sorten u. Stärken,
rahtſtifte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. HKupfer-Heſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

ſir el Zwecke

Der Vorſtand.

KaliSalpeter
Glauberſalz
Alaun

Kainit
Kali
Thomasmehl

Leinmehl
Leinkuchen
Leinſaat

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kalkſtickſtoff
Knochenmehl
Viehſalz
Speiſeſalz
empfiehlt

Leckſteine
Futterkalk

Roggenkleie
Weizenkleie

Knochenſchrot Gerſtenſchrot
Schlemmkreide Cocoskuchen

Adolf Weicholt.

Fahrvräder,
d Nähmaſchinen,
e Zentrifugen,

Kinderwagen,

Z2aäahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

einpfiehlt ſich zur Behandlung aller Aahn-
Kraukheiten, Dlomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Dahn ziehen mit
täunbnung. jede Art Künstl. Zahnersatzes

W Behandlung für Krankenkaſſen
SGprechſtunden täglich 9 83 Ahr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

Be

Sprechapparate und Platten
Jedes alte Fahrrad wird wie nen

hergestellt in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annaburg,

Fernſprecher Nr. 53.

nere

Getreide
Einzelne Zentner und klei

Poſten ausgewogen
kaufen Sie bei

Adolf Weicholt.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen

Herrn Erich Pötter nehme
ich hiermit zurück.

Sonntag den 27. Januar.

Annahurger Diehtspie!- Haus.

Sonntag, den 20. Januar, abends 8 Ahr:

Großſtadtmädels.
Ein Sittenbild aus Berlin W in 6 Akten (1. Teil)

Weltmeisterschafts Boxkampf-
Sportfeſt im Berliner Stadion.

Der 2. Teil von „Großſtadtmädels“ folgt am

D. GMittwoch abend 8 hre

Haupt Verſammlung
und Singeſtunde.

Honnerstag d. 17. Jan.
abends 8 Ahr

im Siegeskranz

Berſammlun
der Jntereſſenten der

Hüfner Genoſſenſchaft.
Tagesordnung

1. Brückenbau.
2. Rechnungslegung.

Erſcheinen aller iſt Pflicht!

Der Hufenrichter.

Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
für beſſeren Haushalt ſo
fort nach Wittenberg bei
hohem Lohn geſucht
melden bei ranlce,

Holzdorferſtr. 60 I.

Zwei Paar
8 Knabenſtiefel,

Größe 38, zu verkaufen
Holzdorferſtr. 11.

Ferkel
hat zum Verkauf

ans Wiesener,
Friedhofſtr. 4.

Donnerstag, d. 17. d. M.
abends s Uhr

Monats-Versammlung

in „Stadt Berlin
Minna Kettmann. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

VWergesser!
Sie bitte nicht!

Freitag Vorm. iſt Ein
Kkaufstag bei

Adolf Weicholt

Zu

1130 Milliarden.
ne

Fuſches
77Speiſe- Leinöl

empfiehlt

atting.,
Markt 19

e

Holzpantoſſel
in allen Größen empfiehlt

Exnſt Pötzſch,
Betgeſtraße

in allen Farben
wieder vorrätig bei

Herm. Stein beiss.

Huſten, Atemugot,
Berſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gerne umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
ihren ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreiten

Walther Althaus
Heiligenſtadt Eichsfeld a 21

Rückmarke erwünſcht.

00000Geſangbücher,

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

Herm. Steinbeib.
290090909040
38 Briketts
zu herabgeſetzten billigen
Preiſen empfiehlt ab Bahn
hof Annaburg, worauf Be
ſtellungen jeden Freitag
Vorm. oder durch Poſt
karte erbitte

Adolf Weicholt.

Bulterbrolpapier,
wie ine Bolen

Heran. Steinbdeiß.

Gefunden
ein Paar gute Haud
schuhe. Gegen Erſtattüng
der Jnſertionskoſten abzu
holen bei A. Schlinker

S

Zurückgekehrt vom
Grabe unſerer unver-

geßlichen Lieselotte
ſagen wir allen für die
h vielen Beweiſe herzlich
M ſter Teilnahme unſeren

innigſten Dank.
I Annaburg,

den I4 Januar 1924

G

Georg Feig u. Frau.
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